DORSTEN

Dienstag, 4. September 2012
DNLO5, Nr. 206, 36. Woche

Fremde
TOne In der
Tischlerel

,,Wildes Holz* er6ffnete Konzertreihe

DORSTEN. In der Reihe ,,Mu-
sik in den Hausern der Stadt“
vom Trégerverein Altes Rat-
haus kommt manch unge-
wohnlicher Ort als Konzert-
saal zu Ehren. Am Freitag
spielte das Recklinghduser
Trio ,Wildes Holz“ erstmals
in einer Tischlerei — bei der
Firma Vennemann im Stadts-
feld.

Die Klangwolke, die Tobias
Reisige (Blockfloten), Anto
Karaula (Gitarre) und Markus
Conrads (Contrabass) dann
ohne Vorwarnung {iber die
ausverkaufte Halle ergossen,
war gewaltig. Man kann ei-
nen Bass kunstvoll streichen
oder zupfen. Man kann die
Saiten aber auch reifSen, mit
der ganzen Hand bei abge-
dampften Saiten {iiber den
Steg schrappen, so dass mehr
Gerausch als Akkord entsteht,
oder auf dem Korpus trom-
meln. Im néchsten Klezmer-
Stiick behandelte Markus
Conrads seinen Bass fast wie
einen Frauenkorper, dem er
beim Tanzen liebevoll um die
Hiiften greift.

Virtuoses Spiel

Diese Eindriicke verspriihten
,,Wildes Holz“ noch bevor das
erste Wort gesprochen wur-
de. Die kurzen Ankiindigun-
gen zwischen den Nummern
waren auch nicht immer ernst
zu nehmen. Wer ,Walk on the
wild side“ von Lou Reed als
bekanntes  Blockflotenstiick
bezeichnet, hat die Lacher auf
seiner Seite.

Erstaunlich, was Tobias Rei-
sige seiner Flote entlockte:
Das war nicht nur virtuoses
Spiel in atemberaubendem
Tempo, sondern auch Witz

und Experimentierfreude.

Der programmierte Ab-
sturz der Vagabunden
beim ,Walken“ wurde

schon fast bildhaft inter-
pretiert in einem langen
Glissando bis ins tiefe
Nichts. Reisige spielte eini-
ge Phrasen mit soviel
Druck, dass es wie iiber-
steuert klang. Oder er blies
sogar auf zwei Floten
gleichzeitig verschiedene
Melodien.

Ruhe vor dem Sturm

Anschliefend wirkte die
romantische Ballade aus
der Feder von Anto Karau-
la, in der seine einfiihlsame
Gitarre in klassischer Ma-
nier die Fiihrung iiber-
nahm, richtig erholsam.
Das war aber nur die ,,Ruhe
vor dem Sturm*: Als néchs-
tes tobte Lady Gagas ,,Born
this way“ durch die Werk-
statt. Die Schatten der Mu-
siker tanzten in wildem Tu-
mult iiber die Bohrmaschi-
nen und Absaugschlauche.
,Wildes Holz“ liel3en
wirklich nichts aus: Cyndi
Laupers ,,Girls just want to
have fun“ wurde mit einer
Piccolo-Flote interpretiert.
Es gab auch mal ein Re-
naissancestiick - aber nur,
um vor dem ,Final Count
down“ der schwedischen
Hard-Rock-Band ,Europe“
tief Luft zu holen.
Besonders gut passte das
Stiick ,Herbstmelodie“ in
das  Werkstattambiente:
Die dafiir verwendete Sub-
contrabassflote sieht aus
wie ein Pressspanbausatz
zum Selbermachen.
Sabine Bornemann

,.Wildes Holz* eroffnete die Reihe ,,Musik in Hausern dieser
Stadt* mit einem begeisternden Konzert in der ausverkauf-

ten Tischlerei Vennemann.

RN-Foto Pieper

Exkursionen und
Vortrag zu
Marc Chagall

Zum 125. Geburtstag

DORSTEN. Anlasslich des 125.
Geburtstages von Marc Cha-
gall 1adt der Tragerverein Al-
tes Rathaus zusammen mit
der Kirchengemeinde St. Aga-
tha und dem Jiidischen Mu-
seum zu mehreren Veranstal-
tungen ein.

Chagalls Leben und Werk
ist mit Erzdhlungen und Bil-
dern der Bibel eng verkniipft.
Das gilt insbesondere fiir sei-
ne Kreuzesdarstellungen, in
denen sich seine Lebenserfah-
rungen als Jude im 20. Jahr-
hundert widerspiegeln. Dr.
Jutta Desel, Direktorin des
Museums Abtei Liesborn,
geht am Donnerstag, 13. No-
vember, 19.30 Uhr im Alten
Rathaus dabei der Frage
nach, warum Chagall als jiidi-
scher Kiinstler so oft den Ge-
kreuzigten darstellte.

Einige dieser Darstellungen
gehoren zu den besonderen
Schitzen des Museums Abtei

Liesborn, das im Rahmen
einer Exkursion am Mitt-
woch, 3. Oktober besucht
wird. In der grofdten Kreu-
zes-Sammlung europdi-
scher Museen werden Wer-
ke von der Antike bis zur
Moderne gezeigt. Dazu ge-
horen Kreuzesdarstellun-
gen von Dali, Chagall und
Beuys. Im Hinblick auf bib-
lische Themen im Werk
Marc Chagalls hat das Pi-
casso-Museum in Miinster
etwa 180 Werke in der
grofSten Schau zusammen-
gestellt, die dazu je in
Deutschland gezeigt wur-
de. Die Exkursion nach
Miinster ist flir Sonntag,
18. November vorgesehen.
Karten sind ab sofort in der
Volksbank Dorsten am Stidwall
erhéltlich. AuBerdem sind sie
online zu bestellen.
www.altes-rathaus-dorsten.de

Das Doppeljubilaum wird gebuhrend gefeiert

Die Arbeit des Vereins fiir Bergbau-, Industrie- und Sozialgeschichte wurde belohnt. In der letzten Woche bewilligte
die NRW-Stiftung einen Zuschuss zur ,,Dynamisierung* der historischen Dampfmaschine in Héhe von 117000 Euro.
Der 100. Geburtstag der Dampfmaschine wird in der kommenden Woche ebenso gefeiert wie der der ebenso alten
Zechensiedlung. Dort soll im kommenden Jahr ein Nutzgarten angelegt werden, fur den noch Helfer gesucht werden.
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Die zwillingsdampf-Fordermaschine auf der ehemaligen Zeche First Leopold in Dorsten.

a

RN-Foto Eggert

Dampfmaschine wird 100

Feierlichkeiten am 14. und 15. September in Flrst Leopold und der Zechensiedlung

HERVEST.100 Jahre Dampfma-
schine und 100 Jahre Zechen-
siedlung —am 14. und 15. Sep-
tember wird dieses Doppelju-
bilaum gebiihrend gefeiert.

Der offizielle Teil zum
Dampfmaschinenjubildum
startet am 14. September ab
18.30 Uhr in der Maschinen-
halle Fiirst Leopold.
Grullworte gibt es von
Bernd Tonjes, Kuratorium In-
dustriedenkmalpflege  und

Geschichtskultur, Biirger-
meister Lambert Liitkenhorst
und Anton Brieskorn, IG BCE-
Hervest. Auf den Bergbau auf
Fiirst Leopold wird Manfred
Wissing in seiner Festrede
eingehen. Garantiert span-
nend wird es, wenn Dampf-
maschinenfachmann  Josef
Mollers seinen Vortrag halt.
Fiir den musikalischen Rah-
men ist der Méannergesangs-
verein 1948 Hervest-Dorsten
und das Duo Alexandre Tans-

Dampfmaschine

soll

mit

Strom laufen

Gerausche kommen vom Band

HERVEST. Was in der Fach-
sprache »,2Dynamisierung®
heil’t, bedeutet nichts ande-
res als: Die Dampfmaschine
soll sich wieder bewegen. Mit
dem  Forderbetrag  von
117000 Euro sollen die be-
weglichen Teile an der histo-
rischen Dampfmaschine wie-
der in Bewegung gesetzt und
eine Seilfahrt simuliert wer-
den. Der Verein fiir Bergbau-
geschichte lie3 eine ,Studie
zur Realisierung eines De-
monstrationsfahrbetriebes
erstellen. Die Mittel fiir die
Konzeptstudie kamen aus
dem Projekt soziale Stadt
Hervest.

Ein Antrieb durch Elektro-
motoren wird favorisiert.
,Dampf und Druckluft kom-
men nicht in Frage, es gibt zu
viele undichte Stellen“, so
Martin Hagemann vom Berg-
bauverein. Motoren sollen
das Bremssystem und die be-
weglichen Teile antreiben -
im Grunde der umgekehrte
Weg. Der Zuschauer wird den
Unterschied nicht bemerken.
Die Original-Gerdusche wer-
den iiber Lautsprecher einge-
spielt.

Elektroantrieb

Bis die Dynamisierung in die
Tat umgesetzt wird, kann es
noch einige Zeit dauern. Zur
Zeit ist die Maschinenhalle
noch nicht mit Kraftstrom fiir
den Elektroantrieb versorgt.

»Es gibt herausragende Griin-
de, dieses Projekt zu férdern®,
betonte Martina Grote, Ge-
schaftsfiihrerin der NRW-Stif-
tung, die stets bemiiht ist,
Projekte um das Thema Hei-
mat zu fordern. ,Dies ist ein
Stiick Heimat fiir die ganze
Region“, so Grote zu dem Ge-
samtkomplex Maschinenhalle
und Zechensiedlung. Damit
ist auch die Arbeit und der
aufderschulische Lernort Ze-
chensiedlung und Maschinen-
halle gemeint. egg

Statt mit Dampf soll die Ma-
schine auf First Leopold dem-
nachst mit Strom betrieben

werden. RN-Foto Eggert

man zustindig.

Das Fest zu 100 Jahre Ze-
chensiedlung wird sich im
Herzen der Siedlung, dem
Brunnenplatz, abspielen. Um
14 Uhr wird der Bergbauver-
einsvorsitzende ~ Hans-Udo

Schneider das Fest erdffnen.
Der ganze Stadtteil wird bei
der Gestaltung des Festpro-
gramms mitmachen. Musik-
gruppen, Initiativen und Ver-
eine stellen ihre Arbeit vor.

Veranstaltungsort

Zweiter

ist die Maschinenhalle. Hier
finden Fiihrungen durch
Lohnhalle, Kaue und der Ma-
schinenhalle statt. Wenn auch
die Fordermaschine nicht un-
ter Dampf steht, so wird vor
der Maschinenhalle eine
Dampfwalze ordentlich
dampfen. Viele Dorstener
kennen die restaurierte und
wieder fahrbereite Walze
noch als Wahrzeichen einer
Baufirma an der Baldurstra-
Re. Rudiger Eggert
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Detlef Probst zeigt Gerd Schute, Geschaftsfiihrer des Bergbau-

vereins, die Flache fir den Zechengarten.

RN-Foto Eggert

600 Quadratmeter
fur einen
Nutzgarten

,,Grine Daumen®

HERVEST. Besonders stolz ist
der Bergbauverein auf sein
neues Gartenprojekt. Mitten
in der Siedlung, die als Gar-
tenstadt geplant wurde, soll
ein Nutzgarten wie vor 100
Jahren entstehen.

Moglich machte dies die Vi-
vawest Wohnen GmbH. Ein
grofer Teil der Immobilien in
der Zechensiedlung wird von
ihr vermarktet. Verwalter
Detlef Probst war von der
Idee angetan und stellte ein
600 Quadratmeter grofdes
Areal zur Verfligung.

Alle Mieter und Hausbesit-
zer sind vom Bergbauverein
angeschrieben worden. Ge-
sucht werden Helfer, die ei-
nen ,griilnen Daumen* haben.
Zur Zeit ist die Flache noch
ein Rasen. Nach der symboli-
schen Spateniibergabe am 15.
September um 15 Uhr soll in
dem zukiinftigen Garten, zwi-
schen Gliick-Auf-Strafde,
Heinrich-Wienke-Straf3e und

“ werden gesucht

Hauerstral3e, schon im néchs-
ten Jahr das erste Gemiise
spriefen.

,Endlich gehort zu jeder
Wohnung auch ein Garten. So
kann sich jeder sein Gemiise,
sein Kumst (Sauerkohl) und
seine Kartoffeln, die er fiir
den Sommer braucht, selbst
ziehen“, so wurden viele
Bergleute vor 100 Jahren
nach Dorsten gelockt. Geblie-
ben ist eine denkmalge-
schiitzte Zechensiedlung
doch die Garten sind in ihrer
urspriinglichen Form ver-
schwunden. Auch wenn auf
einigen Fliachen Garagenhofe
entstanden sind, sieht man
vereinzelt kleine Gérten.
Probst stellt dem Bergbauver-
ein eine 600 Quadratmeter
grolle Fliache pachtfrei zur
Verfiigung. Pachtfrei soll das
Projekt auch fiir die Géartner
sein, die dann auch das Ge-
miise und Obst ernten diir-
fen. egg

WEBFORUM

Der Streit zwischen Fest-Ver-
anstaltern und dem Café Solo
hat beim Kultursommer-Sams-
tag eine neue Dimension er-
reicht. Uber unser Online-For-
mular erreichten uns zahlrei-
che Zuschriften — Ausziige da-
raus:

> Das Café Solo ist eine Berei-
cherung fiir die Stadt, aber
dieser Zwist geht zu Lasten
von Aufdenstehenden. Und
das darf/sollte nicht sein. Na,
und wer sitzt wohl am léange-
ren Hebel... R. Erhardt

> Ich finde es schade, dass es
bei Veranstaltungen auf dem
Marktplatz immer wieder zu
Differenzen zwischen der
Stadt und dem Café Solo
kommt. Es ist ja schlieBlich
nicht jedes Wochenende et-
was auf dem Marktplatz los
und man sollte gegenseitig
Riicksicht nehmen. Patricia Holz

> Es ist traurig, wie die Stadt
Dorsten mit Gewerbetreiben-
den im Bereich des Markt-
platzes umgeht. Das Ord-
nungsamt und die Polizei
sollten sich mal um wichtige-
re Dinge wie die Radfahrer
und Autos in der Ful3génger-
zone kiimmern, statt Leuten
die Existenz nehmen zu wol-
len, weil diese nicht nach
dem Willen mancher Herren
und Damen tanzen.

Ralf P. Ehrlich

> Was wir am letzten Samstag
auf dem Marktplatz erlebt ha-
ben, ist wirklich armselig und
absoluter Kinderkram. Wenn
hier vom Betreiber abgestrit-
ten wird, die Leute nicht zum
Krachmachen animiert zu ha-
ben, dann stimmt das nicht.
Marktplatzbesucher

> Der Marktplatz ist fiir alle
Biirger. Aber wieso soll bei
grofden Veranstaltungen einer
eine Extrawurst bekommen?
Warum beschweren sich nicht
die anderen Anbieter? Die 6f-
fentlichen = Veranstaltungen
gehen aus meiner Sicht ein-
deutig vor. Sie dienen der Be-
volkerung der Stadt Dorsten,
nicht einem einzelnen.

Sven Bettin

> Die Stadt muss sich im Kla-
ren sein, dass dies nicht eine
Auseinandersetzung  allein
mit dem Café ist. Handler
oder zukiinftige Pachter wer-
den diesen ,,Streit“ beobach-
ten und sich iiberlegen, ob sie
in Dorsten investieren. Blrger

>Ich fithlte mich durch die
,Aktionen“ im Café Solo mas-
siv gestort, obwohl ich weiter
vorne einen Sitzplatz hatte.
Ich finde eine bessere Zusam-
menarbeit, wie die anderen
Betreiber am Marktplatz dies
vorleben, sinnvoller, sonst
bleiben dem Café bald die
Gaste aus, weil es in erster Li-
nie den Dorstenern geschad-
tet hat, die in aller Ruhe den
Kultursommer erleben woll-
ten. Ulrike Augustin

> Es ist traurig, wie sich die
Stadt von diesen Quertrei-
bern auf der Nase herumtan-
zen lasst. Nick Elbeck

>Solo muss eingebunden
werden. Das Glockengelaute
(Sonntag von 15.15 bis 15.30
Uhr) storte auch ungemein
und gehort abgestellt. Holland

>Ich hoffe, dass das Ord-
nungsamt eine geeignete
Maflnahme findet, die das
Verhalten der Verantwortli-
chen des Café Solo in Zukunft
im Sinne der grof3en Mehr-
heit der Biirger regelt und
dhnliche Aktionen der Storen-
friede auf dem Marktplatz un-
terbindet. Dank an Herrn
Kollmann fiir sein schnelles
Eingreifen. K. Fricke
Bei uns im Internet:
Formular Diskutieren Sie mit
unter www.DorstenerZeitung.de

110} |91S49 Y1|U0SIad

31NYoS pleylan



	Medienhaus Lensing vom: Dienstag, 4. September 2012
	Seite: 19
	Fremde Töne in der Tischlerei 
	Print-Artikel
	Print-Artikel
	Print-Artikel
	Dampfmaschine wird 100 
	Print-Artikel
	Dampfmaschine soll mit Strom laufen 
	Print-Artikel
	600 Quadratmeter für einen Nutzgarten 
	Exkursionen und Vortrag zu Marc Chagall 


